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10 Jahre Fasnachtszelt

FAKO-Geschichte Teil 4
Bereits im Jahr 1993 stellte sich für das FAKO die Frage, in welchen Lokalitäten die Maskenbälle künftig abgehalten werden sollen. Das Gesuch um Benützung der Bläuen​turnhalle wurde von der Betriebskommission abgelehnt und das Restaurant Frohsinn stellte den Saal nicht mehr zur Verfügung. Ausser Radovan Perovic in der Eintracht waren die Wirte im Dorf auch nicht mehr gewillt, ihre Lokalitäten für das närrische Treiben fasnächtlich zu dekorieren.
Anlässlich einer Sitzung mit den Erlinsbacher Vereinen wurden die verschiedenen Möglichkeiten eines Zeltbetriebs erörtert und Wädi Geiser holte die erste Offerte für eine Festhalle ein. Die Vereine wollten sich finanziell nicht beteiligen und bezweifelten den Erfolg dieses Projekts. Nach der Schliessung des Frohsinn-Saals organisierten demzufolge der Frauenturnverein NE und der Fussballclub den Jahren 1994-1996 jeweils am Schmutzigen Donnerstag einen Maskenball in der Spielhalle Mühlematt. 
Diese Bewilligung zog die Schulkommission NE jedoch wieder zurück mit der Begründung, der Schul- und Turn​betrieb würde durch diese zusätzlichen Emissionen zu sehr belastet. Die Männerriege mit ihrem Maskenball am Sams​tagabend war mit der Aufnahme der bunt verkleideten Fasnächtler ebenfalls überfordert, aus feuerpolizeilichen Gründen durften nur 300 Personen eingelassen werden.
Demzufolge beschloss das FAKO nach eingehenden Diskussionen, für das Jahr 1997 auf der «Löwenmatte» in Niedererlinsbach ein Fasnachtszelt aufzustellen. Kurt Pfister begann mit der Organisation und ersuchte den Gemeinde​rat Niedererlinsbach um eine Betriebsbewilligung. Nach der Zusage des Gemeinderats begann das FAKO mit der Detailplanung und stellte fest, dass sich das Defizitrisiko mit diesem Projekt vergrössern würde und die FAKO-Mitglieder einzeln haften würden. Dieses Risiko wurde am 1. Februar 97 mit der Gründung des Vereins «Fasnachtskomitee Erlinsbach» aufgefangen.
Um die benötigte Infrastruktur wie Zelt, WC-Anlagen, Sicherheit, Unterhaltung etc. zu finanzieren, musste  ein neues Sponsoring-Konzept erarbeitet werden. Barbara Kyburz und Martin Meier setzten dieses um und schufen somit die finanzielle Basis für einen Neustart im  Fasnachts​zelt. Ziel war, die Rechnung «Strassenfasnacht» mit den Einnahmen aus dem Plakettenverkauf nicht zu belasten, die Rechnung «Fasnachtszelt» musste selbsttragend sein. Mit diesen zwei verschieden geführten Rechnungen und dem Sponsoring wurde die Buchführung immer kompli​zierter und. Pia Richner suchte, Hilfe bei Alfons Amrhein. Dieser war bereit, ab 1998 bis 2005 die Finanzen für das FAKO Speuz extern zu verwalten. Anlässlich der GV 05 übernahm Stephan Krüttli diese Aufgabe.
Auf dem Papier war die Fasnacht organisiert, nun begann der Aufbau des Fasnachtszelts. Die grossen Lastwagen
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fuhren vor, Kollegen und Kolleginnen der FAKO-Mitglieder waren zur Mitarbeit aufgeboten, es gab für jede und jeden allerhand zu tun. Tag und Nacht wurde gearbeitet. Das «Atom-Duo» Fredy und Fido und auch Kudi sah man nur noch auf der «Baustelle», ab und zu total erschöpft. Der Einsatz von allen Beteiligten hat sich gelohnt, denn am Donnerstag, 6. Februar 1997, um 05.00 Uhr stand das Fasnachtszelt dekoriert auf der Löwenmatte bereit und wurde bis am Sonntag rege besucht. Zur Deckung der Festzeltmiete organisierte das FAKO am Freitagabend ein Jazz-Konzert mit der «Herb Miller Jazzband», der Zuschaueraufmarsch war jedoch sehr bescheiden. In den folgenden Jahren wurde deshalb auf ein Freitagabend​programm verzichtet.
Wer damals im FAKO war, musste Allrounder sein. Vom Bedienen der Gäste bis zur Reinigung der WC-Anlagen und des Zeltes wurde alles intern erledigt und totaler Einsatz war verlangt. Nach dieser eher schwierigen Anfangsphase boten sich verschiedene Dorfvereine an, gegen ein Entgelt rund ums Fasnachtszelt mitzuhelfen. Dank dieser Aufbau​arbeit ist heute das Zelt auf der Löwenmatte ein fester Bestandteil der Speuzer Fasnacht. Die Zusammenarbeit mit den Fasnachtsvereinen funktioniert bestens, verschiedene Gruppen helfen heute mit, die anfallenden Arbeiten beim Auf- und Abbau sowie in der Festwirtschaft zu bewältigen.
Der Betrieb des Fasnachtszeltes war in den ersten 3 Jahren mehr oder eher weniger kostendeckend. In den folgenden Jahren konnte glücklicherweise ein Gewinn erwirtschaftet werden, welcher für spezielle Highlights wie das Projekt «Zirkuszelt» im Jahr 2004 investiert werden konnte.
Diese Anstrengungen für eine «Fasnacht im Zelt» wurden vor 10 Jahren unternommen, um die Fasnacht in Speuz neu zu beleben und die Bevölkerung zu motivieren, an den ver​schiedenen Anlässen in fasnächtlicher Montur teilzuneh​men. Dem Ziel, die Fasnacht an verschiedenen Standorten wie Beizen, Fasnacht- und Dorfplatzzelt abzuhalten, ist das FAKO bereits nähergekommen. Die Zirkulation der Masken wird gefördert und seit zwei Jahren wird die Masken​prämierung in den Beizen mit dieser vom Zelt koordiniert. Auch die Aktivitäten im Dorplatzzelt tragen erste Früchte.
Aus dieser Sieht wird das Brauchtum «Fasnacht» auch in Zukunft ein wichtiger Teil unserer Dorfkultur bleiben.
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